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1 Der vor lie gen de  Text  stellt  die Lang fas sung  des Vor tra ges  dar,  der  am 1. Okto ber 2008
auf  dem  Panel  des Han nah - Arendt - Insti tuts  für Tota li ta ris mus for schung  beim His to ri -
ker tag  in Dres den gehal ten wur de.  Er ent spricht  im Wesent li chen  der Vor trags fas sung,
wur de  aber  an eini gen Stel len aktua li siert  und erwei tert. 
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Abstract
Even almost 20 years later, the debate on the nature of the
events of the autumn of 1989 is still in full flow. Although
rather the term “Wende” ( Fundamental Change) than
“Peaceful Revolution” has pushed through for the fall of the
SED dictatorship, it is hardly possible not to use the attribute
“revolutionary” for the events : the end of the GDR is an exam-
ple of a new type of “democratic revolutions” which are char-
acterized by non - violence. It is astonishing that for the time
being the non - violent nature of this autumn of revolution has
hardly been discussed, particularly in the field of the research
on non - violence. After all, it was far from being a matter of
course : im many situations a violent escalation seemed to be
imminent. It is one of the most astonishing insights that the
actors of the demonstration movement acted strategically but
nevertheless spontaneously and thus effectively made the
plans of the SED leadership come to nothing. After all, it
seems as if the spontaneity of the “Peaceful Revolution” was
the key to its success. 
I. Ein lei tung :  Die Revo lu ti on  in  der  DDR –  Nur  eine Wen de ?
Die Dis kus si on  um  die Bewer tung  der Ereig nis se  des  Herbst 1989  ist  auch  nach
fast 20 Jah ren  nicht  zur  Ruhe gekom men :  Obwohl  das The ma  längst  in
Geschichts bü chern  und his to ri schen Fern seh do ku men ta tio nen ange kom men
ist,  zeigt  sich  bei genau e rem Hin se hen,  dass  es wei ter hin unter schied li che
Bewer tun gen  und offe ne Fra gen  gibt.1 Die  Lage  wird  dadurch  nicht ver ein facht,
dass  die Eupho rie  des  Umbruchs  ja  fast unmit tel bar  nach  den Ereig nis sen viel -
fach Gefüh len  der Ernüch te rung  und Ent täu schung gewi chen  ist,  die  sich  auch
nach meh re ren Regie rungs wech seln  im ver ei nig ten Deutsch land  kaum  gelegt
haben.  Das anste hen de 20. Jubi lä um  der Fried li chen Revo lu ti on  scheint  eine
gute Gele gen heit  zu  sein,  einen  Blick  auf  die unter schied li chen Deu tun gen  zu
wer fen,  zu  denen Pres se, all ge mei ne Öffent lich keit  und Wis sen schaft heu te
gefun den  haben.  Für  uns  als Wis sen schaft ler  ergibt  sich  daraus  die Mög lich keit,
auf  die Aspek te auf merk sam  zu  machen,  von  denen  wir glau ben,  dass  sie bis lang
zu  wenig wahr ge nom men wer den.  Ein Bei spiel hier für  ist  die all ge mei ne Bewer -
tung  der Ereig nis se  und  die  Suche  nach  den rich ti gen Begriff lich kei ten.  Die
Debat te  um  die Bewer tung  des Begrif fes „Wen de“,  die  jüngst, aus ge löst  durch
einen Bei trag  von Micha el Rich ter,  im Deutsch land - Archiv statt fand,2 weist  auf
die sen  Aspekt  hin. 
Uns schei nen  die Unter schie de  der Deu tun gen  aber  nicht  nur  in  den Begriff -
lich kei ten  zu lie gen.  Die Bedeu tung des sen,  was  sich  im  Herbst 1989 abspiel te,
aus ge löst  von  den Zehn tau sen den,  die  in Leip zig, Ber lin, Dres den  und vie len
wei te ren Städ ten  der  DDR  auf  die Stra ße gin gen  und fried lich  das  Ende  des
Regimes for der ten,  scheint  uns viel mehr bis lang  von  der Wis sen schaft  in sei ner
Bedeu tung  nur unzu rei chend  erfasst wor den  zu  sein.  Dass  sich  in  der öffent li -
chen Debat te  der  wenig kon kre te  Begriff „Wen de“ durch ge setzt  hat,  ist – unge -
ach tet sei ner  in  der  Tat span nen den Begriffs ge schich te,  die Rich ter  in  der
erwähn ten Debat te erläu tert  hat –  ein Zei chen  dafür,  dass  die Ein ord nung  und
Deu tung  des  Herbst 1989  noch  nicht abschlie ßend gesche hen  ist. 
Wir argu men tie ren,  dass  das,  was  sich  in die sen  Wochen abspiel te, tat säch lich
eine Revo lu ti on  war,  auch  wenn  die Bil der  der fried lich  auf  den Stra ßen  von
Leip zig demonst rie ren den Men schen  wenig  mit  den blu ti gen Bil dern  zu  tun
haben,  die  einem  bei  dem  Begriff „Revo lu ti on“  in  den  Sinn kom men  mögen.
„Wer Revo lu ti on  sagt,  hat  den  Abend  zuvor  mit  dem Mor gen  danach ver gli -
chen“,  hat  Jens  Reich for mu liert. Tat säch lich  war  schon  am Mor gen  nach  dem
9. Okto ber 1989  alles  anders  in  der unter ge hen den  DDR,  und  im Rück blick
lässt  sich  sagen,  dass  das  der Zeit punkt  war,  in  dem  die Revo lu ti on  des Jah res
1989 statt ge fun den  hat. 
Im Fol gen den ent wi ckeln  wir  einen  Ansatz,  der ver sucht, Ereig nis se  wie die -
ses ana ly tisch  zu fas sen.  Dabei möch ten  wir  vor  allem  auf  die Aspek te ein ge hen,
die unse rer Mei nung  nach bis lang  zu  wenig Beach tung gefun den  haben. 
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2 Vgl. Micha el Rich ter,  Die Wen de. Plä do yer  für  eine umgangs sprach li che Benut zung
des Begrif fes.  In :  DA, 40 (2008),  S. 861–868; Rai ner  Eckert,  Gegen  die Wen de - De -
mago gie –  für  den Revo lu ti ons be griff. Anmer kun gen  zu : Micha el Rich ter,  Die Wen de.
Plä doyer  für  eine umgangs sprach li che Benut zung  des  Begriffs ( DA, 5/2007,  S. 861–
868). In :  ebd., S. 1084–1086; Micha el Rich ter, Eben falls  gegen  die Wen de - Dem ago gie
und  für  den Revo lu ti ons be griff.  Replik  auf Rai ner  Eckerts Anmer kun gen. In :  ebd.,
S. 1086 f.
II. Demo kra ti sche Revo lu tio nen
Ein  Begriff,  der sei tens  der Poli tik wis sen schaft  als ana ly ti sche Kate go ri sie rung
vor ge schla gen wur de,  ist  der  der Demo kra ti schen Revo lu ti on.3 In die sem Ter mi -
nus  schwingt  nicht  nur  mit,  dass  die Revo lu ti on  auf  eine Demo kra ti sie rung  hin
aus ge rich tet  war  und letzt lich  auch  zur Ablö sung  eines nicht de mo kra ti schen
Regimes  geführt  hat –  das  trifft  auch  auf vie le Revo lu tio nen klas si scher Prä gung
zu.  Der  Begriff  weist viel mehr  darauf  hin,  dass  der  Akteur  der Revo lu ti on  nicht
etwa  eine revo lu tio nä re clique war, son dern  eine Bewe gung,  die tat säch lich  in
der Mit te  des  demos,  also  der Bür ger schaft, ent stan den  ist. 
Demo kra ti sche Revo lu tio nen ver lau fen fried lich :  die Regie rung  wird  durch
zivi len Unge hor sam  zum Auf ge ben  gebracht.  Sie basie ren  auf  einer mora li schen
Empö rung,  die  ein –  um  Václav  Havels For mu lie rung  zu benut zen – „ Leben  in
der  Lüge“ uner träg lich  macht  und  auf  dem  Weg  des Pro tests  gegen  das  seit lan -
gem unbe lieb te  Regime  zum „ Leben  in  der Wahr heit“  führt.4
Demo kra ti sche Revo lu tio nen fol gen  weder uto pi schen Zie len,  noch wer den
sie gewalt sam durch ge führt.  Man wur de  nicht  von  Lenin  oder  Mao inspi riert,
son dern  von Mahat ma Gand hi  oder Mar tin  Luther  King.  Der gewalt frei e  Kampf
Gand his  gegen  die bri ti sche Kolo ni al herr schaft  in Indi en  oder  Kings „ civil  rights
move ment“  in  den Ver ei nig ten Staa ten  der 50er  und 60er Jah re  haben  die
Macht  des zivi len Unge hor sams  gezeigt  und bewie sen,  dass  er  für Mas sen be we -
gun gen geeig net  ist.  Mit  der prin zi pi el len Ableh nung  von  Gewalt  gewinnt  die
Oppo si ti on  die Ober hand  über  das  wild  um  sich schla gen de  Regime. 
In die ser Hin sicht  war  die Revo lu ti on  von 1989  also  anders  als vie le Revo lu -
tio nen,  die  uns  aus  der Geschich te  bekannt  sind :  Sie  war  eine Revo lu ti on  durch
das Volk,  nicht  nur  eine Revo lu ti on  im Namen des Volkes –  sie ent stand tat säch -
lich  auf  den Stra ßen  von Leip zig  und Dres den  und  war  damit  eine,  um  das Wort -
spiel  im  Titel  eines bekann ten  Buches  zu zitie ren, „volks ei ge ne Revo lu ti on“.5
Beschäf tigt  man  sich  mit  der inter na tio na len For schung  zu Revo lu tio nen,  fällt
auf,  dass  vor  allem außer halb  des deutsch spra chi gen Rau mes  die Ereig nis se  in
der  DDR erstaun lich  wenig  zur Kennt nis genom men  und ana ly siert wur den.
Der  Grund hier für  liegt  wohl  auch  darin,  dass  die  DDR  in vie ler lei Hin sicht  ein
Son der fall  war :  Anders  als  alle ande ren Staa ten Ost eu ro pas hat te  sie  mit  der
Bun des re pub lik  ein Pen dant  auf  der ande ren Sei te.  Sie  stand  somit  viel  mehr  im
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3 Einer  der Ver fas ser  hat  die Begriff lich keit  in meh re ren Arbei ten ein ge führt :  Mark  R.
Thomp son, Demo cra tic Revo lu ti ons.  Asia  and Eas tern Euro pe, Lon don 2004;  ders.,
Demo kra ti sche Revo lu ti on  statt Kul tur kampf.  Eine Erwi de rung  auf Hun ting tons The -
sen. In : Internationale Politik, 4 (2000), S. 47–54. Vgl. auch die frühere Verwendung
des Begriffs „Democratic Revolution“ bei Robert Palmer, The Age of the Democratic
Revolution : A Political History of Europe and America, 1760–1800, Princeton 1959.
4 Vgl.  Václav  Havel, Ver such,  in  der Wahr heit  zu  leben, Rein bek 1989.
5 Karl Die ter  Opp /  Peter  Voß / Chris tia ne  Gern,  Die volks ei ge ne Revo lu ti on, Stutt gart
1993. 
Focus  der inter na tio na len Öffent lich keit  als ande re Staa ten.  DDR - intern folg te
daraus,  dass  sich  vor  dem  Ende  der 80 er Jah re  nur  eine  sehr klei ne oppo si tio nel -
le Bewe gung bil de te  und  dass  die Revo lu ti on  somit  viel weni ger orga ni siert  ablief
als ver gleich ba re Fäl le.  Und den noch brei te te  sie  sich  in rasen der Geschwin dig -
keit  aus  und  blieb  fast völ lig fried lich.  Uns schei nen gera de die se Beson der hei ten
der  DDR  ein wich ti ger Schlüs sel  zum Ver ständ nis  der Revo lu ti on  zu  sein,  ein
Schlüs sel,  der bis her  noch  zu  wenig Beach tung gefun den  hat. 
Wir wol len  nun eini ge die ser Defi zi te auf zei gen  und  auf Aspek te  der Fried li -
chen Revo lu ti on hin wei sen,  die unse rer  Ansicht  nach bis lang  nur unzu rei chend
ana ly siert  und theo re ti siert wur den.  Unter ande rem wol len  wir  ein all ge mei nes
Ana ly se mo dell vor stel len,  mit  dem  wir  den  Umbruch  in  der  DDR ein ord nen  und
sei ne Beson der hei ten heraus stel len wol len.  Im letz ten  Teil  des Vor tra ges wol len
wir  die gewon ne nen Erkennt nis se  anhand  einer Ana ly se  der Ereig nis se  des
Herbst 1989 kon kre ti sie ren  und  im abschlie ßen den  Fazit meh re re The sen for -
mu lie ren. 
III. Eine spon ta ne Revo lu ti on : Offe ne Fra ge  und Defi zi te
Der  Aspekt  der Fried lich keit  der Revo lu ti on wur de  von  der bis he ri gen Lite ra tur
natür lich  nicht über se hen.  Zu  den hei ßen  Tagen  im  Herbst 1989 lie gen zahl rei -
che Stu di en  vor,  erwähnt sei en bei spiels wei se  die Unter su chun gen,  die  Tobias
Hol lit zer vor ge legt  hat.6 Auch  das  bereits erwähn te  Buch „ Die volks ei ge ne Revo -
lu ti on“7 ana ly siert  die Ereig nis se  auch ange sichts  der Fra ge  nach  den Grün den
für  das Aus blei ben  von  Gewalt  und for mu liert  die Begriff lich keit „spon ta ner,
gewalt lo ser Revo lu tio nen“.8 Oft  genannt  wird  auch  die Stu die  des Psy cho lo gen
Hans - Joa chim  Maaz,9 der  einen „Gefühls stau“  in  der aus ge hen den  DDR  für  das
Aus blei ben  von  Gewalt ver ant wort lich  macht. 
All die sen Unter su chun gen  ist  aber  gemein,  dass  ihr Inte res se ent we der  nicht
zent ral  auf  der Fra ge  nach  der Gewalt lo sig keit  liegt,  oder  aber  vor  allem  die
Frage behan delt  wird,  warum  es  auf  der Sei te  des  DDR - Regimes  nicht  zu  mehr
Gewalt an wen dung gekom men  ist  und  nicht  die soge nann te „chi ne si sche  Lö -
sung“  gewählt wur de,  die 1989  ja zumin dest  im  Bereich  des Denk ba ren  zu lie -
gen  schien.  Die Auto ren die ser Stu di en schrei ben  zudem  aus  Sicht  eines deut -
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6 Vgl.  z. B.  Tobias Hol lit zer,  Der fried li che Ver lauf  des 9. Okto ber 1989  in Leip zig –
Kapi tu la ti on  oder Reform be reit schaft ? Vor ge schich te, Ver lauf  und Nach wir kung.  In :
Gün ther Hey de mann / Gun ther  Mai / Wer ner Mül ler ( Hg.), Revo lu ti on  und Trans for -
ma ti on  in  der  DDR 1989/90,  S. 247–288.
7 Opp /  Voß /  Gern,  Die volks ei ge ne Revo lu ti on. 
8 Ebd.,  S. 296.  Die eng lisch spra chi ge Aus ga be  der Stu die  trägt  den  Begriff  bereits  im
Titel.  Dies., Origins of a Spontaneous Revolution : East Germany, 1989, Ann Arbor,
MI 1995.
9 Hans Joa chim  Maaz,  Der Gefühls stau.  Das Psy cho gramm  der  DDR, Ber lin 1990. 
schen His to ri kers, Poli to lo gen  oder Sozio lo gen.  Man könn te  nun ver mu ten,  dass
ein  so pro mi nen ter  Fall  wie  der Unter gang  der  DDR  auch  das Inte res se  der
inter na tio na len Poli tik wis sen schaft, Frie dens -  und Gewalt frei heits for schung fin -
den wür de.  Das  scheint aller dings  kaum  der  Fall  zu  sein :  Es exis tiert  nur  eine
län ge re Stu die  eines aus ge wie se nen Gewalt frei heits for schers,  des Aust ra liers
Roland Blei ker.10 Her vor zu he ben  ist wei ter hin  die Stu die  von Ste ven  Pfaff,
„Exit- Voi ce Dyna mics  and  the Col lap se  of  East Ger ma ny“.11
In  den ein schlä gi gen Über blicks -  und Sam mel bän den  der Frie dens for schung
beschränkt  sich  die Behand lung  der Ereig nis se  in  der  DDR hin ge gen  meist  auf
eine kur ze Erwäh nung.12 Nicht sel ten  wird ande ren Fäl len  weit  mehr  Raum
gege ben,  so  zum Bei spiel  im jüngs ten  von  Gene  Sharp vor ge leg ten  Band „Wag -
ing Non vi o lent Strugg le“,13 wo  nur  der „sam te nen Revo lu ti on“  in  der Tsche cho -
slo wa kei  ein eige nes Kapi tel ein ge räumt  wird.  Wenn  von fried li chem Wider -
stand  in  der  DDR  die  Rede  ist,  liegt  der  Blick  zudem inte res san ter wei se  oft  eher
auf  den Ereig nis sen  um  den 17.  Juni 1953  als  auf  denen  des Jah res 1989. 
Ein  Zitat  aus  dem  eben genann ten  Werk  Gene  Sharps  gibt  einen Hin weis
darauf,  warum  die Fried li che Revo lu ti on  in  der  DDR  auf  so  wenig Inte res se  der
Gewalt frei heits for schung  stößt : „ Past strugg les  have  only rare ly  been  well plan -
ned  and pre pa red  and  have usual ly  lacked  a stra te gic  plan. Resis tance  was  often
poor ly focu sed,  and  the resis ters  often  did  not  know  what  they  should  or  should
not  do. Con se quen tly,  it  is  not sur spri sing  that,  in  the  face  of seri ous repres si on,
non vi o lent strugg les  have  at  times pro du ced  only limi ted posi ti ve  results  or  have
even resul ted  in  clear def eats  and disas ters.  Yet, ama zin gly,  many impro vi sed
non vi o lent strugg les  have tri um phed. The re  is  now rea son  to belie ve  that  the
effec ti ve ness  of  this tech ni que  can  be grea tly incre a sed  with impro ved under -
stan ding  of  the require ments  of  this tech ni que,  and  with deve lop ment  of stra te -
gic plan ning.“14
Für For scher  wie  Sharp  ist  es  also  vor  allem inte res sant,  aus  den his to ri schen
Ereig nis sen Hand lungs an wei sun gen  für zukünf ti ge gewalt frei e Bewe gun gen
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10 Roland Blei ker, Non vi o lent Strugg le  and  the Revo lu ti on  in  East Ger ma ny, Cam brid ge,
Mass. 1993. 
11 Ste ven  Pfaff,  Exit - voi ce dyna mics  and  the col lap se  of  East Ger ma ny :  The cri sis  of Leni -
nism  and  the revo lu ti on  of 1989, Dur ham 2006.
12 Vgl.  Roger  S.  Powers  u. a. ( Hg.), Pro test,  Power,  and Chan ge :  an Ency clo pe dia  of Non -
vi o lent Acti on  from  ACT - UP  to  Women’ s Suf fra ge,  New  York 1997,  S. 441  f.
13 Gene  Sharp,  Waging Non vi o lent Strugg le. 20 th Cen tu ry Prac ti ce  and 21 st Cen tu ry
Poten ti al, Bos ton 2005.
14 Ebd.,  S. 45.  Vgl.  auch  das fol gen de  Zitat  von  Sharp : „Whi le spon ta nei ty  has  some posi -
ti ve qua li ties,  it  has  often  had disad van ta ges. Fre quen tly,  the demo cra tic resis ters  have
not anti ci pa ted  the bru ta li ties  of  the dic ta tor ship,  so  that  they suf fe red gra ve ly  and  the
resis tance  has col lap sed.  At  times  the  lack  of plan ning  by demo crats  has  left cru ci al
deci si ons  to chan ce,  with disa strous  results.  Even  when  the oppres si ve sys tem  was
brought  down,  lack  of plan ning  on  how  to hand le  the tran si ti on  to  a demo cra tic sys tem
has con tri bu ted  to  the emer gen ce  of  a  new dic ta tor ship“.  Ders.,  From Dic ta tor ship  to
Demo cra cy :  A con cep tu al Fra me work  for Libe ra ti on, Bos ton 2002 (1993),  S. 35.
abzu lei ten.  Wie vie le ande re wich ti ge Ver tre ter sei ner For schungs rich tung befin -
det  Sharp  sich  in  einer Dop pel rol le :  Er  ist  nicht  nur Wis sen schaft ler, son dern
auch Akti vist,  und  war  selbst  bereits  an vie len gewalt frei en Wider stands be we -
gun gen betei ligt, bei spiels wei se  in Ser bi en  oder  bei  den jün ge ren Ereig nis sen  in
Ost eu ro pa,  so  in  der Ukrai ne  oder  in Kir gi sien. Natur ge mäß  ist  eine Bewe gun g,
bei  der vie les unge plant, unor ga ni siert  oder spon tan  ablief,  für  solch  einen
Ansatz  von zweit ran gi gem Inte res se.  Eine  der wich tigs ten Voraus set zun gen  für
den  Erfolg  einer gewalt frei en Bewe gung  ist  die Auf recht er hal tung  der Dis zip lin.
Es  ist offen sicht lich,  dass die se  umso leich ter auf recht zu er hal ten  ist,  je bes ser  die
Bewe gung orga ni siert  und gesteu ert  ist.  Es  scheint  also  so  zu  sein,  dass gera de
ein her vor ste chen des Merk mal  des  Umbruchs  in  der  DDR, näm lich  der schwa -
che Orga ni sa ti ons grad,  ihn  aus  dem Blick feld man cher For scher  gerückt  hat. 
IV. Ana ly se  der Demo kra ti schen Revo lu ti on  in  der  DDR
An die ser Stel le  ist  nicht  der rich ti ge  Ort  für  eine aus führ li che  und all ge mei ne
Dis kus si on  der The se,  dass gera de  die Spon ta nei tät  einer Ent wick lung ent schei -
dend  für  ihren  Erfolg  sein  kann.  Wir  gehen  im Fol gen den  daher  vor  allem  auf
den  Fall  der Fried li chen Revo lu ti on  in  der  DDR  ein. Anschlie ßend wol len  wir
ein all ge mei nes  Modell vor schla gen,  das  eine Ein ord nung  des  Falls  in  einen grö -
ße ren Zusam men hang ermög licht. 
Die  in  Rede ste hen den Ereig nis se  sind weit hin  bekannt  und  auch  bereits viel -
fach  in wis sen schaft li chen Dar stel lun gen dis ku tiert  und ana ly siert wor den. Vie -
les  von  dem,  was  im  Herbst 1989 wir kungs mäch tig wur de,  war  schon lan ge vor -
her ange legt :  So  gab  es  in  der  DDR  seit lan gem klei ne,  oft  nur  lose orga ni sier te
Grup pen  und Krei se,  in  denen  sich oppo si tio nel les Han deln ent wi ckel te.  Auch
Ele men te,  die  die Gewalt lo sig keit  des Herbs tes begüns tig ten,  waren lan ge vor -
her vor han den,  etwa  in  der Sozia li sa ti on vie ler  der Betei lig ten  in christ li chen
Grup pen  und Krei sen.  Was  aus die ser spon tan orga ni sier ten Oppo si ti ons -  und
Dis si den ten sze ne  eine Revo lu ti on mach te,  war  die Aus wei tung  der ver spreng ten
und klein räu mi gen Aktio nen  zu  einer Mas sen be we gung  im  Herbst 1989. 
Seit  Beginn  der 80 er Jah re bil de ten  sich über all  in  der  DDR,  oft  unter  dem
Dach  der Kir che, Grup pen  und Krei se,  die began nen,  ihren Pro test  gegen gesell -
schaft li che, poli ti sche  und öko lo gi sche Miss stän de ver stärkt  auch  nach  außen  zu
tra gen.  Seit 1988 ent zün de ten  sich  dann ers te klei ne Pro test wel len.  Am Ran de
der offi zi el len Gedenk fei ern  für  Rosa Luxem burg fan den Kund ge bun gen  statt,
bei  denen  eine Demo kra ti sie rung  des Staa tes gefor dert wur de.  Bei Ver an stal tun -
gen  wie  den Plei ße - Gedenk mär schen  in Leip zig wur den  die Umwelt prob le me
der  DDR the ma ti siert.  Die Kom mu nal wah len  im  Mai 1989,  bei  denen  es  gelang,
Wahl fäl schun gen nach zu wei sen  und  die Wah len  als Far ce  zu ent lar ven,  waren
eben falls  Anlass  für Pro tes te. 
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Einen wei te ren Hin ter grund bil de te  die bru ta le Nie der schla gung  der Demo -
kra tie be we gung  in Chi na  und  die  kaum ver bor ge ne Sym pa thie  der  DDR - Füh -
rung  für  das Vor ge hen  der chi ne si schen Füh rung.  Bei Ver an stal tun gen  wie  dem
evan ge li schen Kir chen tag  in Leip zig  war  die Soli da ri tät  mit  der chi ne si schen
Stu den ten be we gung  ein wich ti ges The ma. Gleich zei tig ent stand, aus ge löst
durch  die Grenz öff nung  in  Ungarn,  eine Flucht be we gung. Hun dert tau sen de ver -
such ten,  über  die west li chen Bot schaf ten,  über  die grü ne Gren ze  oder  über
einen  Antrag  auf Aus rei se  die  DDR  zu ver las sen.  Nicht  zuletzt  infol ge die ser
Flucht be we gung wei te ten  sich  die poli ti schen Pro tes te  im  Herbst  zu  einer Mas -
sen be we gung  aus :  In Leip zig  und  in ande ren Städ ten for mier ten  sich Pro tes te  in
Frie dens ge be ten,  es fan den  immer grö ße re Demonst ra tio nen  statt,  unter  dem
Mot to „ Wir  sind  das  Volk !“ gin gen schließ lich  Zehn -  und Hun dert tau sen de  in
der gesam ten  DDR  auf  die Stra ße. 
Zu  Recht  wird  die  fast völ li ge Gewalt lo sig keit die ser Bewe gung  als zent ra les
Cha rak te ris ti kum ange führt.  Dabei  wird häu fig über se hen,  dass  die Revo lu ti on
durch aus Momen te hat te,  bei  denen  Gewalt  eine wich ti ge Rol le spiel te  und  eine
Eska la ti on  der Ereig nis se  nur  knapp ver hin dert wur de :  Vor  allem  bei  der soge -
nann ten „ Schlacht  um  den Dresd ner Haupt bahn hof“  Anfang Okto ber 1989  kam
es durch aus  zu gewalt tä ti gen Aus ei nan der set zun gen zwi schen Demonst ran ten
und Sicher heits kräf ten.  Dass die se  Gewalt räum lich  wie zeit lich  begrenzt  blieb
und  weder  in Dres den  noch  an ande ren  Orten eska lier te,  war maß geb lich  auf
das Han deln  der Demonst ran ten zurück zu füh ren :  Es  ist  gut doku men tiert,  dass
die Sicher heits kräf te durch aus  darauf vor be rei tet  waren,  auch  mit Waf fen ge walt
gegen  die Demonst ra ti ons be we gung vor zu ge hen.  Dass  das  nicht pas sier te,  ist
letzt lich  nur  dadurch  zu erklä ren,  dass  in vie len kon kre ten Situa tio nen Demons -
t ran ten spon tan Metho den  des gewalt frei en Wider stan des wähl ten. 
Das Prin zip, des sen  sie  sich bedien ten ( und  zwar  in  der  Regel  ad hoc,  ohne
über  ein theo re ti sches Wis sen  zu ver fü gen ),  ist  das  des Poli ti schen  Jiu Jit su.  Mit
die sem  Begriff bezeich net  die Gewalt frei heits for schung  einen  der zent ra len
Wirk me cha nis men gewalt frei er Kam pag nen.15 Der  Begriff  spielt  dabei  auf  die
Funk ti ons wei se  der japa ni schen Kampf kunst  Jiu Jit su  an,  bei  der ( ähn lich  wie
beim  Judo )  die Angrif fe  des Geg ners unschäd lich  gemacht wer den,  indem  der
Kon tra hent ver sucht, des sen  Kraft auf zu neh men  und  gegen  ihn  zu rich ten. Poli -
ti sches  Jiu Jit su bezeich net dem nach  den Mecha nis mus,  der  zu  einem Legi ti ma ti -
ons ver lust  des Ancien régime führt.  Obwohl die ses objek tiv  über  weit über le ge ne
Macht mit tel  und Res sour cen ver fügt, wer den die se  im Ange sicht  des gewalt -
freien Wider stands nutz los.  Das  Regime  gerät  in inter ne Rich tungs strei tig kei ten
und  eine Loya li täts kri se,  die Mobi li sie rung  der gewalt frei en Oppo si ti on  wird
ange heizt. 
Damm / Thompson, Wende oder friedliche Revolution ? 27
5 Zuerst ver wen det wur de  der  Begriff  des  Jiu Jit su  von  dem Gand hi - Zeit ge nos sen
Richard  B.  Gregg,  The  Power  of  Non - vio len ce, Lon don 2007 (1935). Der  bereits
erwähn te  Gene  Sharp  hat  das Kon zept  in sei nen Stu di en ange wandt  und wei ter aus dif -
fe ren ziert.  Vgl. z. B. Gene Sharp, The Politics of Nonviolent Action. Part 3 : The Dyna-
mics of Nonviolent Action, Boston 1993, S. 657 ff.
Ganz ähn lich funk tio nier te  auch  die Fried li che Revo lu ti on.  Mit  ihrer Gewalt -
frei heit  boten  die demonst rie ren den Mas sen  dem  DDR - Regime kei ne Angriffs -
mög lich keit :  Bei  den Demonst ran ten  war  die Ein schät zung  weit ver brei tet,  dass
alles ver mie den wer den  müsse,  was  die Sicher heits kräf te  als Vor wand  für  ein
gewalt sa mes Vor ge hen inter pre tie ren könn ten.  Die Gewalt frei heit hat te  zudem
auch  eine ent schei den de Wir kung  auf  die Wahr neh mung  der Bewe gung :  Mit
den fried li chen Demonst ra tio nen unter wan der te  die Demo kra tie be we gung  die
Ver su che  des  Regimes,  sie  als Row dys dar zu stel len.  Die Maß nah men,  mit  denen
gegen  die Demonst ra tio nen vor ge gan gen wur den, sei en  es „Zufüh run gen“  oder
die gewalt sa me Auf lö sung  von Demonst ra tio nen,  wie  sie  Anfang Okto ber  in
Leip zig offen sicht lich  geplant  waren, erschie nen  im Lich te  der fried li chen Pro -
tes te unan ge mes sen. Schließ lich :  Je wei ter  die öffent li chen Ver un glimp fun gen
der Bewe gung  von  der wahr ge nom me nen Rea li tät abwi chen, des to  mehr Men -
schen  waren  bereit,  sich  an  den Demonst ra tio nen  zu betei li gen.  Auch  die Wahr -
neh mung  der Bewe gung  im Aus land, wel che  über  die west li chen Medi en  in  die
DDR zurück trans por tiert wur de,  war maß geb lich  davon  geprägt,  dass  hier  ein
Kon flikt  einer  zwar wüten den  aber fried li chen Mas se  gegen  einen über mäch ti -
gen Geg ner aus ge tra gen wur de. 
Schließ lich desta bi li sier te  die Gewalt frei heit  das Sys tem  auch  nach  innen.  Bei
den  gegen  die Demonst ra tio nen ein ge setz ten Sicher heits kräf ten,  den Ange hö ri -
gen  des Mili tärs  und  der Volks po li zei,  den soge nann ten „gesell schaft li chen Kräf -
ten“  und  den Kampf grup pen,  bis  hin  in  die Füh rungs ebe nen  und  die  hohen
Partei ka der, sorg te  die Heraus for de rung  durch  eine fried li che Demonst ra ti ons -
be we gung  für Ver wir rung  und Hand lungs un fä hig keit. 
Der Demonst ra ti ons be we gung  gelang  es  so,  das  Regime „ auf  dem fal schen
Fuß“  zu erwi schen  und des sen Pla nun gen  und Tak ti ken  ins Lee re lau fen  zu las-
sen.  Wir argu men tie ren,  dass  die  DDR  im  Herbst 1989  zwar wirt schaft lich ange -
schla gen  und  die Ideo lo gie  einem Ero si ons pro zess unter wor fen  war.  Trotz
 dieser Schwä chung  stand  der  Staat  aber kei nes wegs unmit tel bar  vor  einem
Zusam men bruch.16
Das  DDR - Regime hat te  also  nicht  die Fähig keit,  wohl  aber  den Wil len ver lo -
ren, gewalt sam  gegen  die Demonst ran ten vor zu ge hen.  Wie  einer  der Ver fas ser
bereits  in  einem frü he ren Arti kel aus ge führt  hat, führ te  der ideo lo gi sche Ver fall
der  DDR  zu  einer Läh mung  des Sys tems.  An die ser Stel le wol len  wir  uns  aber
auf  die ande re Sei te  des Kon flikts beschrän ken,  also  die Demonst ra ti ons be we -
gung.  Die Oppo si ti on  bot  durch  ihren Gewalt ver zicht  dem  Regime kei ne Gele -
gen heit,  den Ein satz  von  Gewalt  zu recht fer ti gen –  Gewalt  von Sei ten  der
Demonst ran ten hät te  dem  Regime  auch ange sichts  der Schwä chung  der Herr -
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16 Wir ver ste hen  den Regi me ty pus  der spä ten  DDR  im Sin ne  von  Linz  und Ste pan  als
„erstarr ten  Post - Tota li ta ris mus“ („fro zen  post - tota li ta ria nism“).  Vgl. Juan J. Linz /
Alfred Stepan, Problems of Democratic Transition and Consolidation. Southern Euro-
pe, South America, and Post - Communist Europe, Baltimore 1996, S. 42 ff., 253 f.
schafts ideo lo gie  eine prag ma ti sche Recht fer ti gung  für  einen Gewal tein satz gelie -
fert.17
Natür lich über se hen  wir  nicht  die zahl rei chen wei te ren Ein flüs se,  wie  etwa
die Gor bat schow’ sche „Sina tra - Dokt rin“18 oder  die Ereig nis se  in  den Nach bar -
län dern  Polen  und  Ungarn. Ausschlaggebend  scheint  uns  aber den noch  die enor -
me  und schlag ar ti ge Mobi li sie rung  der Bevöl ke rung  in  Form  einer mas si ven
fried li chen Bewe gung  zu  sein. 
Ent schei dend  war  für  den  Erfolg  der Demonst ra tio nen,  dass  ihre Ent wick lung
weit ge hend unge plant  und spon tan  ablief.  So  war  zum Bei spiel  für  die Ent ste -
hung  der Leip zi ger Mon tags de monst ra tio nen kei ne zent ra le Pla nung  oder Kom -
mu ni ka ti on not wen dig.  Die Demonst ra tio nen ent stan den viel mehr spon tan  im
Anschluss  an  die Frie dens ge be te  in  der Niko lai kir che,  die  wie  eine  Art Kris tal li -
sa ti ons kern  der Bewe gung funk tio nier te.  Ein wei te res pro mi nen tes Bei spiel  ist
die fried li che  Lösung  der Situa ti on  nach  der „ Schlacht  um  den Dresd ner Haupt -
bahn hof“ :  Hier ent stand spon tan  und  aus  der Mit te  der Demonst ra ti ons be we -
gung  heraus  die „Grup pe  der 20“ –  eine Ent wick lung,  mit  der  nicht  nur  eine
Eska la ti on  am Vor abend  des 40. Jah res ta ges  der  DDR ver hin dert wur de, son -
dern  auch  die Demonst ran ten  auf Augen hö he  mit  dem  Regime geho ben  und  als
Ver hand lungs part ner aner kannt wur den. 
Auch  auf  ganz klei ner Ebe ne ent stan den effek ti ve Akti ons for men, wel che  die
Gewalt frei heit  der Ent wick lung sicher stell ten :  So  wird  immer wie der berich tet,
dass Men schen,  die  den fried li chen Cha rak ter  der Ereig nis se gefähr den könn ten
( sei en  es Betrun ke ne  oder Pro vo ka teu re ) spon tan  von ande ren Demonst ran ten
in  die Mit te  des Demonst ra ti ons zu ges  geholt wur den,  um  eine Kon fron ta ti on
mit  den anwe sen den Sicher heits kräf ten  zu ver mei den. Slo gans  wie  das bekann te
„Kei ne  Gewalt !“ setz ten  sich  durch.  In  den ers ten  Wochen  kamen  die Demons -
tra tio nen  zudem größ ten teils  ohne Trans pa ren te  aus,  mit  denen Ein zel ne  sich
expo niert hät ten. 
Die Waf fen  des schein bar  so  gut orga ni sier ten Über wa chungs ap pa ra tes er -
wie sen  sich  als macht los  gegen die se  Arten  der Gegen wehr :  Wo  für  die Orga ni -
sa ti on  der Demonst ra ti on kei ne Rädels füh rer not wen dig  waren,  gelang  es  nicht,
die se auf zu spü ren,  die Bemü hun gen  der Sta si lie fen  ins Lee re.  Wo  sich  die Bewe -
gung  von  Woche  zu  Woche wei ter aus brei te te,  ohne  dazu  eine Koor di na ti on  zu
benö ti gen, nutz te  es  auch  nichts, „gesell schaft li che Kräf te“  zu Hun der ten  in  die
Niko lai kir che  zu schi cken.  Wenn Men schen not wen dig  waren,  um  die Bewe gung
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17 Mark  R. Thomp son,  To  Shoot  or  not  to  Shoot.  Post - Tota li ta ria nism  in Chi na  and Eas -
tern Euro pe. In : Comparative Politics, 34 (2000) 1, S. 63–83. Vgl. hierzu auch Pfaff,
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18 Mit die sem  Begriff,  den offen bar  auch Gor bat schow  selbst scherz haft gebrauch te,  wird
der  Bruch  mit  der soge nann ten „Bre schnew - Dokt rin“ cha rak te ri siert,  nach  der  auch
die inter nen Ange le gen hei ten  der Ost block - Staa ten  der Kon trol le  der Sow jet uni on
unter la gen.  Der  Begriff  spielt  auf  die Text zei le „ I  did  it  my  way“  aus  dem bekann ten
Sina tra - Song  an.  Vgl. z. B. Pfaff, Exit - voice dynamics, S. 169. 
direkt  zu ver tre ten, fan den  sich die se  wie  in Dres den spon tan  und wur den  von
der Men ge  per Akkla ma ti on legi ti miert. 
Die Demonst ran ten umgin gen  somit  die enor men Rest rik tio nen oppo si tio nel -
len Han delns,  die  in  der  post - tota li tä ren  DDR  auch 1989  noch  voll vor han den
waren.  In rasen der Geschwin dig keit brach te  die  kaum orga ni sier te Bewe gung
die Regie rung  zu  Fall  und lei te te  das  Ende  der  DDR  ein. 
V. Ein drei di men sio na les  Modell  für poli ti sche Kon fron ta tio nen
Als  Basis  für  eine Ein ord nung  und Ana ly se  der Ereig nis se  des  Herbst 1989 wol -
len  wir  ein all ge mei nes  Modell  für  die Klas si fi zie rung poli ti scher Kon flik te vor -
schla gen.19 Die ses  Modell  soll  einen Ana ly se rah men  für  alle  Arten  von Ereig nis -
sen lie fern,  bei  denen  es  zur Kon fron ta ti on zwi schen  einer oppo si tio nel len
Grup pe  und  einem  Staat  kommt,  sowohl  in  einem demo kra ti schen  als  auch  in
einem unde mo kra ti schen  Umfeld.  Es  geht  also  um Kon flik te, wel che  sich zwi -
schen ver schie de nen Grup pen inner halb  des Sys tems abspie len ( z. B. Mili tär put -
sche ). Kon flik te zwi schen ver schie de nen Staa ten wer den dage gen  hier  nicht
betrach tet. 
Das  Modell  umfasst Ereig nis se  sehr unter schied li cher Grö ße  und Trag wei te
sowie  sehr unter schied li cher Aus prä gung.  Die  zu behan deln den Fäl le beschrän -
ken  sich  auf  die  Art  von Ereig nis sen,  die  Gene  Sharp  als „Aku te Kon flik te“20
bezeich net  hat.  Er  meint  damit Kon flik te, wel che  für  die betei lig ten Par tei en  von
grund sätz li cher Bedeu tung  sind. 
In  dem  Modell,  das  hier  nur  kurz vor ge stellt wer den  kann, wer den  drei
Dimen sio nen  der Ana ly se unter schie den.  Jede die ser Dimen sio nen  ist  als  eine
Art Kon ti nu um  zu  sehen,  also  als  eine Ach se,  auf  der  ein  Fall  je  nach  der Aus ge -
prägt heit  der jewei li gen Eigen schaft ein ge ord net wer den  kann.  Zunächst sol len
die Dimen sio nen  kurz vor ge stellt wer den.  Danach wol len  wir  kurz  auf  die Erklä -
rungs mög lich kei ten ein ge hen, wel che  das  Modell bie tet. 
Die ers te Dimen si on  ist  die  der Größe.  Hier wer den  die Fall bei spie le  nach  der
Zahl  ihrer Teil neh mer unter schie den.  Am  einen  Ende  des Spekt rums ste hen
Aktio nen,  die  von  einer klei nen  Zahl  von Men schen durch ge führt wer den.  Dem
gegen über ste hen Ereig nis se,  an  denen  sich  eine gro ße Men ge  von Men schen,
im Ext rem fall  sogar  ein gro ßer  Teil  der gesam ten Bevöl ke rung betei ligt. 
Als zwei te Ana ly se di men si on  soll  der Organisationsgrad einer Bewe gung ver -
wen det wer den.  Hier  wird  die Unter schei dung getrof fen zwi schen Aktio nen,
wel che völ lig spon tan  und unor ga ni siert,  also  ohne  eine zent ra le Steu e rung  und
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20 Sharp,  Waging Non vi o lent Strugg le,  S. 13.
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21 Der  Begriff „gewalt frei“  ist  in  der deutsch spra chi gen Frie dens for schung ein ge führt  als
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chen“  und  benutzt  in die sem Zusam men hang  das Kunst wort „Saty a gra ha“.  Vgl.
Mohandas K. Gandhi, The Story of my Experiments With Truth. Autobiography, New
York 1983 (1929), S. 284 f.
Koor di na ti on ent ste hen. Hier von  zu unter schei den  sind Aktio nen,  die  genau
geplant  und orga ni siert ablau fen. 
Die drit te Dimen si on schließ lich  ist  die Dimen si on  der  Gewalt.  Hier unter -
schei den  wir zwi schen Ereig nis sen,  die völ lig gewalt frei ablau fen,  und  im Ex -
trem fall  Gewalt  als poli ti sches Mit tel kate go risch aus schlie ßen.21 Auf  der ande -
ren Sei te ste hen Aktio nen,  bei  denen  Gewalt  als Mit tel  nicht abge lehnt  oder  gar
bewusst ver wen det  wird. 
Trägt  man die se  drei Kon ti nua  in  einem drei di men sio na len Koor di na ten sys -
tem  ein, umspan nen  sie  einen drei di men sio na len  Raum,  auf  dem  sich poli ti sche
Ereig nis se  je  nach  der Aus ge prägt heit  der  drei Eigen schaf ten ver or ten las sen.
Der auf ge spann te  Raum  lässt  sich  als Wür fel begrei fen, des sen  Ecken  die Ide al -
ty pen mar kie ren,  bei  denen  alle  drei Eigen schaf ten  in  der  einen  oder ande ren
Rich tung ext rem aus ge prägt  sind. 
Aus  den  drei Eigen schaf ten erge ben  sich  also  acht Ide al ty pen.  Um  das  Modell
wei ter  zu ver deut li chen, sol len  den  acht Ide al ty pen ( also  den  Ecken  des Wür fels)
Begrif fe zuge ord net wer den.  Wir möch ten  an die ser Stel le  darauf ver zich ten,
kon kre te Bei spie le  zu dis ku tie ren,  die die sen Ide al ty pen  nahe kom men,  da  das
auf  dem  zur Ver fü gung ste hen den  Raum lei der  nicht mög lich  ist. 
Begin nen möch ten  wir  mit  den „klei nen“ Ide al ty pen :  Bei  den Bewe gun gen,
die  Gewalt  als poli ti sches Mit tel ein set zen,  lässt  sich unter schei den zwi schen
einem spon ta nen gewalt sa men Auf stand ( wir ver wen den hier für  den  Begriff  des
Mob ).  Der  Typus  der  gut orga ni sier ten gewalt sa men Aktio nen  mit begrenz tem
Teil neh mer kreis  läuft  in  dem  Modell  unter  dem  Begriff Terror.  Die gewalt frei en
Bewe gun gen hin ge gen las sen  sich unter schei den  in  den  Typus  der klassischen
gewaltfreien Widerstandsbewegung,  also klei ne,  gut orga ni sier te  und gewalt frei e
Bewe gun gen. Vie le klein räu mi ge gewalt frei e Bewe gun gen ent wi ckeln  sich aller -
dings  auch spon tan,  hier spre chen  wir  von  einer spontanen und friedlichen
Demonstration,  also  ein  von  einer klei nen Grup pe spon tan  und gewalt frei durch -
ge führ ter Pro test. 
Jedem die ser  Typen  steht  eine bestimm te  Art  einer Mas sen be we gung gegen -
über.  Bei  den gewalt sa men  Typen  ist  hier  zu unter schei den zwi schen  einer spon -
ta nen gewalt sa men Mas sen ak ti on;  der  Begriff,  der  hier  gewählt wur de,  ist  der
des Bürgerkriegs.  Die orga ni sier ten gewalt sa men Mas sen be we gun gen hin ge gen
bezeich nen  wir  als Klassische Revolutionen.  Damit ver blei ben  noch  zwei Ide al ty -
pen,  und  zwar  die gewalt frei en Mas sen be we gun gen.  Sie unter glie dern  sich
erneut  nach  ihrem Orga ni sa ti ons grad :  Ist die ser  hoch,  kann  man  von  einer medi-
al organisierten friedlichen Revolution spre chen. Hier zu  kann  man vie le  der
Ereig nis se zäh len,  die wäh rend  und  nach  dem Zusam men bruch  des Ost blocks
statt ge fun den  haben : fried li che Mas sen er eig nis se,  bei  denen  es  einer orga ni sie -
ren den Grup pe  gelingt, teil wei se  durch  die Nut zung moder ner Kom mu ni ka -
tions we ge  eine gro ße Men ge  von Teil neh mern  zu mobi li sie ren  und  zu orga ni sie -
ren. 
In  der  DDR  war die se  Form  von Orga ni sa ti on  aber  nur  sehr  wenig ( und  weit
weni ger  als viel mals ange nom men ) vor han den.  Der Cha rak ter  der Ereig nis se
war hin ge gen maß geb lich  dadurch  geprägt,  dass  sie spon tan ent stan den.  Die
Fried li che Revo lu ti on  in  der  DDR bil det  somit  das pro mi nen te Bei spiel  für  den
Typus  der friedlichen und spontanen Revolution. 
Wie  erwähnt,  ist  die Erklä rungs kraft  des  Modells  im Rah men die ses Vor tra -
ges  nicht umfas send dar zu stel len.  Es  soll  aber  kurz ange deu tet wer den,  in wel -
cher  Form  es ein ge setzt wer den  kann.  Das drei di men sio na le Bezugs sys tem
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erlaubt  es, gera de  die bedeu ten den Unter schie de ver schie de ner his to ri scher Fäl -
le heraus zu stel len,  die  oft  den Ver lauf  der Ereig nis se ent schei dend beein flus sen.
Vie le Fäl le las sen  sich  zudem  in  ihrem zeit li chen Ver lauf  an unter schied li chen
Punk ten  des Koor di na ten sys tems ver or ten.  Das  Modell  lässt  sich  nun  in  der
Form anwen den,  dass  sich vie le  der inte res san ten, erklä rungs be dürf ti gen  und
für  ihren Aus gang ent schei den den Ent wick lun gen die ser Ereig nis se  als Ver schie -
bun gen ent lang  einer  der Ach sen statt fin den. 
So  war  etwa  die oppo si tio nel le Bewe gung  in  der  DDR wäh rend  ihrer
Geschich te  stets gewalt frei ori en tiert  und  wenig orga ni siert.  Es  kommt  also  in
Bezug  auf  das Aus maß  von  Gewalt  dem gewalt frei en Ide al ty pus  nahe  und  in
Bezug  auf  den  Grad  der Orga ni siert heit  dem Ext rem  einer spon ta nen,  wenig
orga ni sier ten Bewe gung.  Auf  der drit ten Ach se  der Grö ße ver än dert  der  Fall
aller dings sei ne  Lage inner halb  des Koor di na ten sys tems. Lan ge  Zeit  war  die
Bewe gung  in  der  DDR ört lich  beschränkt  und zah len mä ßig limi tiert.  Sie  war  in
die ser  Form  nicht  in  der  Lage,  das Sys tem ernst haft heraus zu for dern. Wir kungs -
mäch tig konn te  die Bewe gung  erst  dann wer den,  als  sie  sich  von  einem klein räu -
mi gen Phä no men  zu  einem Mas sen phä no men ent wi ckel te,  als  also  eine Ver -
schie bung ent lang  der drit ten Ach se,  der Grö ße, statt fand. 
VI. The sen  und  Fazit
Abschlie ßend wol len  wir unse re zent ra len Aus sa gen  in  drei The sen zusam men -
fas sen,  wobei  die ers ten bei den The sen  sich über schnei den  und ver schie de ne
Aspek te des sel ben Sach ver hal tes beto nen : 
1.  Bei  den Ereig nis sen  im  Herbst 1989 han del te  es  sich  um  eine Revo lu ti on.
Wir  sind  bewusst  nicht  auf ande re Fak to ren ein ge gan gen,  die  den Aus gang  der
Ereig nis se beein fluss ten. Natür lich über se hen  wir  nicht,  dass  die wirt schaft li che
Lage  oder inter na tio na le Fak to ren gro ßen Ein fluss  auf  das  Ende  der  DDR hat -
ten. Den noch hal ten  wir  die Ent wick lung,  die  sich  auf  den Stra ßen abspiel te,  für
ent schei dend :  Die Oppo si ti ons -  und Demonst ra ti ons be we gung bestimm te  nicht
nur  den Zeit punkt  des  Endes  des  DDR - Regimes,  sie hat te  auch ent schei den den
Ein fluss  auf  die  Art,  wie  der Zusam men bruch  des  Regimes zustan de  kam.  Mit
ihrem Behar ren  auf Gewalt frei heit unter wan der te  die Bewe gung effek tiv  die
Macht mit tel  des Staa tes  und  erzwang  so  die Zuge ständ nis se,  die schließ lich  zu
einem Sys tem wech sel  und  zum Macht ver lust  der  SED führ ten. 
Der  Akteur  war  also  im ent schei den den  Moment tat säch lich  der  demos,  das
Volk –  das  Ende  der  DDR wur de  durch  den  Druck  von  unten ein ge lei tet.  Es
scheint  uns  daher unab ding bar  zu  sein,  als ana ly ti sche Kate go rie  den  Begriff  der
Demo kra ti schen Revo lu ti on anzu wen den.  Das  Ende  der  DDR  war  damit  weit
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mehr  als  eine „Wen de“ :  Es  war  eine ech te Revo lu ti on,  eine Revolution durch das
Volk. 
Obwohl  für  den Zusam men bruch  der  DDR  eine Viel zahl  von Fak to ren aus -
schlag ge bend  war, leg te  die fried li che, spon ta ne Revo lu ti on  den Zeit punkt  des
Zusam men bruchs  fest :  Die  Tage  im Okto ber,  an  denen Zehn tau sen de  auf  die
Stra ße gin gen,  waren  die  Tage,  bei  denen,  um  mit  Jens  Reich  zu spre chen,  am
Mor gen  danach  der  Staat  ein ande rer  war  als  am  Abend  zuvor. 
2. Für  den  Erfolg  der Revo lu ti on  waren  die Gewalt frei heit  und  die Spon ta nei tät
der Ereig nis se ent schei dend.
Die  DDR  war  ein  Staat,  der  trotz sei ner kri ti schen wirt schaft li chen  Lage  und
trotz  der Über al te rung sei ner Füh rungs rie ge  im  Herbst 1989  nicht unmit tel bar
vor  einem Zusam men bruch  stand.  Der  Staat ver füg te  mit sei nem Sicher heits -
appa rat  über effek ti ve Waf fen,  um Kri tik  zu ver hin dern  und  im Zwei fels fall nie -
der zu schla gen.  Dass  es letzt lich  aber  nicht  zu  einem Ein satz die ser Mit tel  kam,
war  darin begrün det,  dass  die Bewe gung  sich effek tiv  dem  Zugriff  des Staa tes
ent zog :  Jedes gewalt sa me Han deln  der Demonst ran ten hät te  dem  Staat  als Vor -
wand  gedient,  die Bewe gung  mit  Gewalt  zu zer schla gen.  Das Aus blei ben  von
Gewalt mach te  solch  einen Ein satz  vor  dem Hin ter grund  der inter na tio na len
Beobach tung  und  der feh len den Legi ti mie rung  des Han delns  im Inne ren unmög -
lich.  Es  gelang  auch  nicht,  die Bewe gung effek tiv  zu beobach ten  und  zu unter mi -
nie ren :  Da  sie  ohne  eine zent ra le Steu e rung aus kam, son dern  sich spon tan ent -
wi ckel te  und aus brei te te,  war  sie  durch  das Über wa chungs sys tem  der  DDR
nicht  zu fas sen. 
Somit  haben  die Teil neh mer  der Demonst ra ti ons be we gung  zwar spon tan,
aber den noch stra te gisch gehan delt :  Dadurch,  dass  ihre Orga ni sa ti ons form
ohne zent ra le Steu e rung aus kam, ent zog  sie  sich effek tiv  dem  Zugriff  des Anci-
en régime.  Zudem erzeug ten  sie  eine Situa ti on,  in  der  das  Regime  den letz ten
Moment,  in  dem  aus sei ner  Sicht  ein Durch grei fen mög lich  und erfolg ver spre -
chend gewe sen  wäre, ver pass te. 
Es  kam  zu  der para do xen Umkeh rung  der Macht ver hält nis se,  die  wir  mit  dem
Begriff  des Poli ti schen  Jiu Jit su illust riert  haben :  Trotz sei ner objek ti ven Über -
macht konn te  das  DDR - Regime sei ne Waf fen  nicht ein set zen.  Ein Geg ner,  der  in
einer  Art  und Wei se han del te,  die  das  Regime  nicht erwar tet hat te  und  die  sich
wegen  der Spon ta nei tät sei nem  Zugriff ent zog, desta bi li sier te  das Sys tem  in
rasan ter Geschwin dig keit  und lei te te schließ lich sei nen Zusam men bruch  ein.
Anhand  des drei di men sio na len Bezugs sys tems  haben  wir dem nach  gezeigt,  dass
gera de  eine spon ta ne, gewalt frei e  und groß räu mi ge Bewe gung  in  der  Lage  war,
ein Sys tem  wie  das  der  DDR erfolg reich heraus zu for dern. 
3.  Das  Ende  der  DDR  und ähn li che Fäl le wur den bis lang  zu  wenig theo re ti siert.
For schungs rich tun gen  wie  die Frie dens for schung beschäf ti gen  sich  vor  allem  mit
den Mög lich kei ten  zur Pla nung effek ti ver Metho den gewalt frei en Wider stan des.
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Dabei  gehen  sie ( wohl  zu  Recht )  davon  aus,  dass  ein  hoher Orga ni sa ti ons grad
die Effek ti vi tät  einer Bewe gung  in  der  Regel ver bes sert  und  dazu  dient,  das Risi -
ko  einer Eska la ti on  zu ver min dern.  Das  führt aller dings  dazu,  dass  die For -
schung  einen Blin den  Fleck  für Fäl le  wie  die Fried li che Revo lu ti on  in  der  DDR
ent wi ckelt  hat,  also Fäl le,  bei  denen  sich gera de  die feh len de Orga ni sa ti on  als
Stär ke  einer Bewe gung heraus stell te. 
VII.  Fazit
Zusam men fas send  lässt  sich  sagen,  dass  die schein bar  so  gut erforsch ten Ereig -
nis se  des  Herbst 1989  immer  noch offe ne Fra gen auf wer fen,  wie  wir  am Bei spiel
des bis lang  wenig ana ly sier ten Aspek tes  der Spon ta nei tät zei gen woll ten.  Umso
mehr  lohnt  es  sich,  den Son der fall  DDR  ins  Gespräch  zu brin gen.  Die Debat te
über  die Deu tung  der his to ri schen Ereig nis se soll te  nicht  an ers ter Stel le  über
Begrif fe  geführt wer den.  Sie soll te viel mehr  die  Lücken iden ti fi zie ren,  die  immer
noch beste hen  und ver su chen, die se  Lücken  zu fül len.  Unser  Ansatz  hat  nicht
den  Anspruch, beste hen de Ansät ze  zu ent wer ten  oder  zu wider le gen.  Er  soll
viel mehr  als Ver such ver stan den wer den, ver schie de ne beste hen de For schungs -
rich tun gen zusam men zu füh ren,  noch offe ne Prob le me  zu benen nen  und  zu
deren Auf klä rung anzu re gen.
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